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Zweite Ausgabe

Gründungeiner Arbeitsgemeinschaftaller Leiter derJugendfürsorge¬
anstautenOestonrcichs .

Die Jugendfürsorgetagung in Wien .
Wieschon berichtet ,veranstaltete die GemeindeWienamSamstag undSonn¬

tag im Festsaal des Alten Rathauseseine Tagungüber die"Anstaltsfürsorge
für das Kind " . Ander Veranstaltung ,die amSamstagvonBürgermeisterSeitzfeierlich eröffnet wurde ,nahmen unter anderem teil :Landeshauptmannstell¬

vertreter Helmer mit Landesrat Dr . Beirer von der niederösterreichischen Lan¬
desregierung ,Sektionschef Dr .Maver und Ministerialrat Dr .Bayer vomBundes¬
ministerium für Justiz ,in Vertretung des VolksgesundheitsamtesMinisterial¬
rat Dr .Leonhardsberger ,der Präsident des WienerJugendgerichtshofesDr .Hotter ,der Leiter der Staatsanwaltschaft beim Wiener Jugendgerichtshof Hof - ¬
rat Dr . Butschek ,Professor Dr .Nobel und Dozent Dr .Lehndorff von der Wiener Uni - ¬

versitätskinderklinik,amtsführenderStadtratRächter ,NationalrätinSeidel,Stadtrat Dr . AlmaMotzkosowieVertreter der industriellenBezirkskommission ,
der Arbeiterkammer ,der Polizeidirektion ,der Landesjugendämter Niederöster¬
reichs ,Burgenlandund Salzburg ,des WienerStadtschulrates und derJugend- ¬fürsorgeorganisationen .

Nach der Eröffnung der Tagungdurch den Bürgermeister referierte amts¬
führender Stadtrat Professor Dr. Tandlerüber die "Richtlinien für dieAn¬staltsfürsorge " .Er berichtete über die ausgedehnteJugendfürsorge ,dievon
der Stadt Wienbetrieben wird .Es ist dies ,führte er aus ,ein ganzesNetz ,dessen Wirksamkeit sich schon darin zeigt ,dass die Säuglingssterblichkeit ,
die vor demKriege 17 Prozent betrug ,nun schon seit vier Jahren auf 8Pro¬
zent gesunkenist . Fürdie Jugenderziehunggilt das Prinzip ,dass manMenschennur durch Beispiel und Freude erziehen kann .Waswir in unserenAnstalten
an Schönheit geschaffen haben ,soll Erzichungsmittel sein .Die Familieistnicht nur die biologische Keimzelle ,sondernauchdie ethischeinnerhalb
der menschlichenGesellschaft .Wirsinddaherin der Anstaltsfürsorgenursub¬sidiär imstande ,die Familie zu ersetzen ,weshalb wir den Menschen nur in Not¬

fällen aus der Familie herausnehmen .Wirerzichen die jungenMenschennicht
nur umihrer selbst willen ,sondern wir erziehen in ihnen die Väter undMüt¬
ter dernächstenGenerationin derstillen Hoffnung,dasssie bessereVäterund Mütter sein werdenund dass sih einmal jegliche Art derAnstalts¬fürsorge erübrigen werde .Mehr als dreissig Prozent unserer Anstaltsschütz¬

linge kommenin die Anstaltspflege ,weil ihre Väter oder MütterSäufersind ;leider gibt es derartigeethischeDefektenochviele . Wirbemühenunsimmerwieder ,die Familie soweit als möglichzu reparieren undFamilienfürsorgeimweitesten Ausmasszu betreiben ,weil wir der Meinungsind ,dass dieFreiheit
der Entwicklunginnerhalb des Familienverbandeseine viel grössere ist alsinnerhalbeiner Anstalt . DerCharakterder Waisenhäuserhat sich nichtnurin der Strukturder Erziehungsart ,sondernauchimGefügeder darinunterge¬brachten Menschen vollkommen geändert .Die Uniformen der Aufschen ,aber auch
die Uniform der Zöglinge und die uniforme Erzichung sind verschwunden .Wir
habenunsbemüht ,denKinderneinenErsatzdessenzugeben ,wasin derErzie¬hung des wachsenden Menschen eine ungeheure Rolle spielt ,nämlich die Wechsel¬

beziehungzur Mutter .Daherwares unsereerste Aufgabe ,in denWaisenhäusernvor allem Heimmütterzu schaffen ,und wir haben Kinder nur mehrin dieAn¬
stalt gebracht ,wennsie in der Familienicht mehrzu halten waren .Inden
DaueranstaltenhabenwirnebendenAnstaltsleiternundHeimmütternErzieherund Erzieherinnen angestellt und sind bestrebt ,den Kindern in individueller

ErzichungeinegewisseFreiheitundEntwicklungsmöglichkeitzugebenundsiezu Kulturmenschenzu erziehen .DaStockundRevolverkeineErziehungsmittelsind ,auchfür die kriminelle Jugendnicht ,habenwir dieErziehungsanstaltEggenburgumgestellt .Auchdort sind jetzt ErzieherundErzieherinnenbe- ¬schäftigt unddas Gruppensystemwurdebis zumletzten StadiumderSelbstver¬
waltungausgebaut .Fürdie gesamteFürsorgeder GemeindeWiengilt derselbst -¬
verständliche Grundsatz des Anrechtes des Einzelmenschenauf Hilfe undderPflicht der Gesellschaftzur Hilfe .UnserBestrebenist ,die MenschendurchLiebeundFreudeauf denWegender Schönheitzu ordentlichenMenschenzu
machen ,soweit es in den schicksalsgemässenGrenzenihrer eigenenIndivi¬
dualität odereigenenKonstitutiongelegenist . DerFürsorgerist bescelt
vonIdealismus ,ihn hält sein Optimismus ,ohnedener nicht wikkankönnte .Erhat die Aufgabe ,sich selbst überflüssigzu machen ;mit demBegrähnisdes
letzten Fürsorgerswirddanndie Menschheitbefreit sein !( Sturmischerlang¬andauernder Beifall ) .
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II .BlattRathauskorrespondenz vom 1930

1II . 7MagistratsratDr ,wilhelmvomstädtischenWohlfahrtsamtentwickeltedie
GeschichtedesJugendrechtesvondenerstenstrafrechtlichenAnsätzenundprivatrechtlichenBestimmungenbis zur EntstehungderFürsorgeverwaltung.
DieWissenschaftunddie PraxisderFürsorgeist überdenStandderGesetz-¬gebung längst hinausgegangen .Das zeigt sich insb esondere auf demGebieteder
Fürsorgerziehung .DieSchaffungdes österreichischenJugendwohlfahrtsgesetzesist dahervonder allergrösstenNotwendigkeit.Professor Dr .ErwinLazar berichtete über "Anstaltsfürsorge undHeilpä¬
dagogik " . DieFürsorgein Wien ,sagte er,trägt denStempeldernaturwissen¬schaftlichenEinstellung .DieHeilpädagogikist ein Kindder Psychiatrie ,zu¬
gleichaberaucheinepädagogischeundfürsorgerischeAngelegenheit. SiegehtHandin HandmitdenFürsorgern ,Lehrern ,ErziehernundRichternundistvonHausaus in den Dienst der Praxisgestellt .

SehrinstruktivurdaufschlussreichsprachensodannBirektorBaumgartnervonder KinderherbergeSchlossWilhelminenbergüber denEntwicklungsgangderAnstaltenzurvorübergehendenUnterbringungvonKindernundDirektorBockvomstädtischenWaisenhausin derGassergasseüberAnstaltenzurdauerndenUnterbringung .Schliesslich berichtete Direktor HeegervonderErziehungs-¬
anstalt Eggenburgüber„Fürsorgerzzichung "

AufAntragdesLeitersdessteirischenJugendheimesin Hartberg ,DirektorToufar,wurdesodanndieGründungeinerArbeitsgemeinschaftallerLeiterder
Jugendfürsorgeanstalten Oesterreichs beschlossen und dasWohlfahrtsamtder Stadt Wienmit dendafür nötigenVorarbeitenbetraut . Sodannwurdefol -¬
gende,vonMagistratsratDr. WilhelmeingebrachteEntschliessungeinstimmiggenehmigt :

„ DieimSitzungssaaldesAltenRathausesin Wienam3 .und4 .Mai1930versammeltenTeilnehmeran der Tagungder Stadt Wienüber"Anstaltsfürsorgefür das Kind " ,unterdenensich zahlreiche Vertreter öffentlicher undpri¬
vater Fürsorgeinrichtungenbefinden ,erhebeneinmütigneuerlichdenRufnach baldiger parlamentarischer Verabsehiedung des österreichischen Jugend - ¬
wohlfahrtsgesetzes ."

DamitwardasProgrammdererstengrossenFürsorgetagungerledigt .AmSonntagnachmittagbesuchtendieTeilnehmeranderTagungdiestädtische
Kinderübernahmestelle,dieKinderherbergeSchlossWilhelminenbergunddasstädtische Waisenhaus in derGassergasse .

. *ReinhaltungvonHausgrundstücken,Bau-undLagerplatzenunddergleichen.IneinerKundmachungdesWienerMagistrateswirddenHauseigentümern(lachtern,Nutzniessern )oder ihren Stellvertretern zur Pflicht gemacht ,für diemög¬
lichste ReinhaltungdesH,usinnern,der Haus -undLichthöfeundsonstigenHausgrundstücke. ,derAborteundPissorte ,derStälleundDüngergrubenund
so weiter Sorge zu tragen und überhaupt alles zu vermeiden ,wodurchgesund¬heitlicheGefährdungenauftretenkönnenoderdieNachbarschaftübermässigbelästigtwerdenkönnte .Stallungen ,KäfigeundVerschlägevonKleintierensindsoinstandzuhalten,dasskeinegesundheitlichenUebelständeentstehen,dassEinnistenvonRatten ,MäusenundUngeziefernicht begünstigtunddie
Nachbarschaftnichtübermässigbelästigtwird. Bereitsverwendcte,überrie¬chendesStallstreu darf imFreienwederausgebreitetnochgetrocknetwerden .GesammelterUnratist rechtzeitig zu beseitigen .Senk -undDüngergru¬
bendürfennichtüberfülltwerden .IhreRäumungist nachBedarfin denMorgen¬
stunden ,undzwarin denMonatenAprilbüsSeptemberbis 9 Uhr ,in denMona¬tenOktoberbis Märzbis 10Uhrvormittagsvorzunehmen .NachbeendeterRäu¬mungist dieUmgebungderGrubeunverzüglichzureinigen .NachjederOeffnungsinddie Senk -undDüngergrubenwiederordnungsgemässmitdemDeckelzuverschliessen . DasHineinwerfen von Abfällen jeder Art aus den Haushaltungen
in ddeHauskanäle,WasserläufeundAbortesowiedasHineinwerfentierischerAbfälleinSenk-undDüngergrubenist untersagt.Heisse ,saureoderalkalischeFlüssigkeitenundDämpfesowieandereStoffe ,die geeignetsind ,Kanalwandun¬gen und die Kanalsohle zu beschädigen ,dürfen in die Kanäle nicht abgelassen
werden .Ebensoit das Ahlassenvonflüssigen ,leicht entzündlichenoderexplo¬siblenFlüssigkeitenin KanäleundSenkgrubenverhoten .Schliesslichwirdinder Kundmachungdas eigenmächtige Oeffnen von Kanalverschlüssen ,dasEinstei¬
genin StrassenkanäleunddasAbsuchenvonKanälennachverwertbarenGegen¬ständen ) Strottern )untersagt .
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